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1 (UVWPDOV�YHU|IIHQWOLFKW�LQ�6DDUSIDO]��%OlWWHU�I�U�*HVFKLFKWH�XQG�9RONVNXQGH����������6���������

'LH�7KXQGHUEROW�GHV�DPHULNDQLVFKHQ�3LORWHQ�7KDG�*��)LVFKHU
$EJHVW�U]W�DP�����'H]HPEHU������LQ�6W��,QJEHUW �

YRQ�.ODXV�=LPPHU

Am 19. Dezember 1944 stürzte eine amerikanische Thunderbolt in St. Ingbert ab, wobei der
Pilot ums Leben kam. Die 6W��,QJEHUWHU�3ROL]HL�berichtete hierzu Folgendes: 

�$P������������JHJHQ�������8KU��EHUIORJHQ�HLQLJH�-DJGERPEHU�GDV�6WDGWJHELHW��(LQHU
GLHVHU�-DJGERPEHU�µ7\S�7KXQGHUEROW
�ZXUGH�GXUFK�)ODNEHVFKXVV�JHWURIIHQ�XQG�VW�U]WH
LQ�GHU�%OLHVNDVWHOHU�6WUD�H�DXI�GHP�*UXQGVW�FN�GHV�+DXVHV�1U������EUHQQHQG�DE��'DV
)OXJ]HXJ�ZXUGH�WRWDO�]HUVW|UW�XQG�LQ�.OHLQWHLOH�]HUULVVHQ��'HU�3LORW��GHVVHQ�)DOOVFKLUP
EUDQQWH��VW�U]WH�HEHQIDOOV�DE�XQG�ZXUGHQ�QXU�HLQ]HOQH�7HLOH�YRQ�LKP�JHIXQGHQ��'LHVH
VLQG�GXUFK�GLH�DQZHVHQGHQ�6ROGDWHQ�GHU�/XIWZDIIH�EHHUGLJW�ZRUGHQ��'XUFK�GHQ�$EVWXU]
GHV�)OXJ]HXJHV�HQWVWDQGHQ�LQ�HLQLJHQ�EHQDFKEDUWHQ�+lXVHUQ�'DFK��XQG�*ODVVFKlGHQ�
(EHQVR�ZXUGH�GLH�/LFKW��XQG�7HOHIRQOHLWXQJ�EHVFKlGLJW��$XI�GHP�$QZHVHQ�GHV�+DXVHV
/DXHU��%OLHVNDVWHOHU�6WUD�H������JHULHW�HLQ�NOHLQHU�6WDOO�LQ�%UDQG��GHU�DEHU�VRIRUW�JH�
O|VFKW�ZHUGHQ�NRQQWH��'LH�DXVJHU�FNWH�KLHVLJH�)HXHUZHKU�EUDXFKWH�QLFKW�LQ�7lWLJNHLW�]X
WUHWHQ�� 3HUVRQHQ� VLQG� QLFKW� YHUOHW]W�� 'LH� 3HUVRQDOLHQ� GHV� )HLQGIOLHJHUV� VLQG� QLFKW
IHVW]XVWHOOHQ��'DV�)OXJ]HXJ�WUXJ�GLH�.HQQ]HLFKHQ�µ3LORW����
��'LH�$XIUlXPXQJ�JHVFKLHKW
GXUFK�GLH�:HKUPDFKW��

Bei dem Gefallenen, dessen Identität der Polizei bei der Abfassung des Berichtes noch nicht
bekannt war, handelte es sich um �VW�/LHXWHQDQW�7KDG�*��)LVKHU�von der 81. Jagdstaffel in
der 50. Jagdgruppe der Amerikaner, der damals die Rote Formation sowie die gesamte Staffel
anführte. Die Piloten hatten an jenem Tag den Befehl, im Raum Homburg militärische Auf-
klärung, Bordwaffenbeschuss und Bombardierungen zwecks Unterstützung der Bodentruppen
durchzuführen. Dabei griffen sie��HWZD���0HLOHQ�ZHVWOLFK�YRQ�+RPEXUJ��einen Verschiebebahn-
hof und einen Zug an. Fishers Kamerad �VW�/LHXWHQDQW�/HRQ�0��0HVURSLDP�berichtete nach
der Rückkehr zum Stützpunkt, Fisher sei nach diesem Angriff wieder nach oben gestiegen,
habe dann auf 9000 Fuß Höhe (3000 m) nach Südwesten abgedreht und versucht, die Flak in
der Gegend von Saarbrücken zu umgehen. Doch es sei anders gekommen: 

�6RIRUW�IHXHUWH�VFKZHUH�)ODN�LQWHQVLY�XQG�]LHOJHQDX�LQ�GLH�6WDIIHO�KLQHLQ�XQG�WUDI�GLH
HLQ]HOQHQ�)RUPDWLRQHQ�� ,FK�EHPHUNWH�GHXWOLFK��ZLH�/W��)LVKHU�QDFK�XQWHQ�DEWDXFKWH�
ZREHL�LKP�GLH�EHLGHQ�DQGHUHQ�0DVFKLQHQ�VHLQHU�)RUPDWLRQ�IROJWHQ��,FK�IROJWH�HEHQIDOOV
DXI�GHU�%DFNERUGVHLWH�XQG�I�KUWH�GLH�*HOEH�)RUPDWLRQ�GXUFK�GHQ�JHPLVFKWHQ�%HVFKXVV
VFKZHUHU�XQG�OHLFKWHU�)ODN�KLQGXUFK��0LU�ZDU�NODU��GDVV�HWZDV�QLFKW�VWLPPWH��,FK�ILQJ
PHLQH�0DVFKLQH�DXI������)X��DE�XQG�EHREDFKWHWH��ZLH�/W��)LVKHU�XQEHLUUEDU�DXI�GHQ
%RGHQ�]X� UDVWH��ZREHL�VHLQH�1XPPHU���XQG��� LKQ� LP� OHW]WHQ�$XJHQEOLFN�YHUOLH�HQ�
6HLQH�0DVFKLQH�H[SORGLHUWH�EHLP�$XISUDOO�VRIRUW��

Fishers Nummer 3, 1st Lieutenant John A. Hutchings, gab an, sie seien schon auf dem Weg
zum Zielgebiet schwerem Flakbeschuss ausgesetzt gewesen, über dem Ziel, östlich von
Neunkirchen, habe aber keine Flak mehr geschossen. Den Abschuss seines Staffelführers
erlebte er so: "Nachdem wir eine Eisenbahnlinie geschnitten und östlich von Neunkirchen einen
Zug zerstört hatten, machten wir uns auf den Heimweg zurück zum Stützpunkt. Etwa 5 Minuten
danach geriet die Rote Formation auf 9000 Fuß in schwere Flak hinein. Lt. Fishers Maschine
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drehte nach unten ab und begann, in 50° in die Tiefe zu stürzen. Sowohl sein Flügelmann als
auch ich folgten ihm, weil wir dachten, er wolle der Flak ausweichen. Als er 5000 Fuß erreichte
und in intensive leichte Flak geriet, rief ich ihn über Funk und fragte, ob er verwundet sei,
bekam aber keine Antwort. Wir folgten seinem Flugzeug bis auf 800 Fuß, und als es klar war,
dass er nicht mehr nach oben ziehen würde, gaben wir es auf. [...] Ich glaube, Lt. Fisher war
getroffen worden und war entweder tot oder bewusstlos, als seine Maschine begann, nach
unten zu stürzen, zumal ich keinen sichtbaren Schaden, wie etwa Feuer oder beschädigte
Steuerungsoberflächen, ausmachen konnte." 

Der Kurs der abstürzenden Thunderbolt konnte vom Boden aus verfolgt werden. Sie flog tief
über das Waldgebiet zwischen der Josefstaler Straße und Schüren, überquerte dann den
Stadtpark und stürzte schließlich an der Blieskasteler Straße in einen Acker. Was die Staffelka-
meraden Fishers von oben nicht erkennen konnten, ist die Tatsache, dass die Maschine
unmittelbar vor dem Aufprall zu brennen begann und eine Explosion stattfand. Dies erklärt
auch die Tatsache, dass Fishers Leiche in zahlreiche verstreute Teile zerrissen war. Den
anschaulichsten Augenzeugenbericht hierzu hat 3KLOLSS�1HXURKU�aus St. Ingbert auf Ver-
anlassung der Amerikaner nach deren Einmarsch im März 1945 hinterlassen: 

�8QWHU]HLFKQHWHU�KDW�JHVHKHQ��ZLH�GDV�)OXJ]HXJ�DQNDP�XQG�EHVFKRVVHQ�ZXUGH��,FK
ZROOWH�PLFK�VFKQHOO�LQ�GHQ�:DOG�EHJHEHQ�ZHJHQ�GHU�*HIDKU��$OV�LFK�DP�OHW]WHQ�+DXV
DXI�GHU�6WUD�H�QDFK�+DVVHO�PLW�GHP�)DKUUDG�IXKU��VDK�LFK��ZLH�GDV�)OXJ]HXJ�LQ�)ODP�
PHQ�DXIJLQJ�XQG�KHUXQWHUNDP��(WZD�����ELV�����P��EHU�GHU�(UGH�H[SORGLHUWH�GDV
)OXJ]HXJ�� $P� DQGHUHQ�0RUJHQ� VXFKWHQ�ZLU� GLH�*HJHQG� QDFK� GHP�3LORWHQ� DE��:LU
IDQGHQ�HLQLJH�6W�FNH�YRQ�LKP��DXFK�HLQLJH�6W�FNH�GHU�8QLIRUP�XQG�GLH�(UNHQQXQJV�
PDUNH� LQ�UXQGHP�)RUPDW��'LH�)DUEH�GHU�8QLIRUPVW�FNH�ZDU�GXQNHOJU�Q��'LH�(UNHQ�
QXQJVPDUNH�KDWWH�VROFKH�)RUP�����:DV�DXI�GHU�(UNHQQXQJVPDUNH�VWDQG��ZHL��LFK�QLFKW
PHKU��

Andere Augenzeugen berichten, für den Abschuss sei
die Vierlingsflak auf dem Hobels bei St. Ingbert ver-
antwortlich gewesen, die Fliegerstiefel des Piloten
seien im Wald oberhalb der Josefstaler Straße gefun-
den worden und das Wrack habe in einem Krater ge-
legen.

Wie schon erwähnt, wurden nur einzelne Leichenteile
des Gefallenen gefunden, zusammen etwa 60 Pfund
Fleisch und Knochen. Vom Schädel konnte nur noch
ein kleiner Teil geborgen werden. Mit der Suche nach
den Leichtenteilen und der Bestattung des Toten war
auch der französische Zwangsarbeiter )UDQFLV� /H�
PDLUH�beauftragt, der im Anwesen von Maria Blatt,
Blieskasteler Straße 256, untergebracht war. Er kenn-
zeichnete das Grab mit einem Holzkreuz, an das er
die aufgefundene Erkennungsmarke nagelte:��7+$'
*��),6+(5�2��������7��������3�. Die Nummer hin-
ter dem Namen ist die Dienstnummer des Piloten, der
Buchstabe "O" steht für "Officer". "T42 43" bedeutet,
dass er in den Jahren 1942 und 1943 eine Tetanus-
impfung erhielt, "0" ist die Blutgruppe und "P" gibt als
Konfession "Protestant" an. Lemaire bestätigte all dies
im Mai 1945, nachdem ihn die Amerikaner in seinem
Heimatort Créteil an der Seine aufgespürt hatten und

/DJHVNL]]H�GHV�*UDEHV�YRQ�7KDG�*��)L�
VFKHU�DQG�HU�%OLHVNDVWHOHU�6WU��LQ�6W��,QJ�
EHUW�� DQJHIHUWLJW� GXUFK� 3YW�� -�� %HUU\� DP
�����������
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betonte: �,FK� KDEH� GLH� hEHUUHVWH� GHV� XQJO�FNOLFKHQ�:DIIHQEUXGHUV� EHJUDEHQ�� GHU� I�U� GLH
%HIUHLXQJ�(XURSDV�YRQ�GHU�1D]L�7\UDQQHL�NlPSIWH���Lemaire konnte auch noch die Serienn-
nummer der Maschine sowie die Nummern einzelner Maschinenteile angeben. Damit war
Fisher eindeutig identifiziert. Er wurde zunächst auf den amerikanischen Militärfriedhof nach St.
Avold in Lothringen überführt und danach, auf Verlangen seines Vaters, im Jahr 1948 in seine
Heimat in die Nähe von Tulsa in Oklahoma umgebettet.

4XHOOHQ
6WDGWDUFKLY�6W��,QJEHUW
1DWLRQDO�$UFKLYHV�,,��&ROOHJH�3DUN��0DU\ODQG��0$&5������
6DPXHO�+HU]HU��6W��,QJEHUW
(OLVDEHWK�%DUWK��+DVVHO
:HUQHU�-RFKXP��(OYHUVEHUJ
6HSS�$OOJD\HU��%OLHVNDVWHO
'HSDUWPHQW�RI�WKH�$UP\��7RWDO�3HUVRQQHO�&RPPDQG��$OH[DQGULD��9LUJLQLD��86$��,'3)��7KDG�*��)LVKHU��


